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Der Streik proklamiert! 


Die größten Lodzer Textilunternehmen ſtillgelegt. — 17000 Textiler bereits im Streik. 
Streillomitee hat die Altion in allen Fabriken aufgenommen. 


Ein Erwachen ſcheint über die Arbeiterſchaft unſerer 
Stadt gekommen zu ſein. In zwei machlvollen Kund⸗ 
gebungen hat ſie geſtern ihre Forderungen zum Ausdruck 
gebracht, in zwei Maſſenverſammlungen hal das Lodzer 
Proletariat gezeigt, daß es ſich wieder gefunden hat und 
gewillt iſt, gegen die wirtſchaftliche Knechtung und poli⸗ 
tiſche Bedrückung Front zu machen. 

Die Verbände, und zwar Klaſſenverband, „Praca“ 
und Chadecjaverband haben die gemeinſame Kampfesfront 
geſchaffen, um der unverſchämten Herausforderung der In⸗ 
duſtriellen entgegenzutreten und einſtimmig die Aufnahme 
des Streiks in der geſamten Textilinduſtrie um den Sam⸗ 
mellohnvertrag beſchloſſen. Ueber 600 Delegierte der Lod⸗ 
zer Fabriken und aus der Provinz waren zu dieſer Ver: 
ſammlung erſchienen und füllten den Saal des Städtiſchen 
Bildungskinos bis auf den letzten Platz. Eine Kampies⸗ 
ſtimmung und Einmütigkeit, wie ſie bei der Lodzer Arbei⸗ 
terſchaft ſchon ſeit langem nicht mehr anzutreffen geweſen 
tit, erfüllte die gewählten Vertrauensmänner des Lodzer 
Textilproletariats. Beginnend von den nichtorganiſierten 
linksradikalen Arbeitervertretern bis zu den christlichen 
Fabrikdelegierten — alle waren ſie ſich des Ernſtes des 
Augenblicks bewußt, einmütig ſtellten ſie ſich in die ge⸗ 
meinſame Abwehrfront des Proletariats, alle trennenden 
Gegenſätze in dieſer bedeutſamen Stunde hintanſetzend. 
Wie ein Schwur klang das Ja, als der Streikparole bei⸗ 
geſtimmt wurde, wie ein Gebet die zum Abſchluß geſungene 
„Rote Fahne“. 

Viele Tauſende waren es, die zur zweiten Ver⸗ 
ſammlung kamen, die politiſchen Fragen gewidmet und 
im größten Saale von Lodz, in der Philharmonie, ſtatt⸗ 
fand. Um 1 Uhr angeſetzt, war der Saal bereits um 
12 Uhr beſetzt und bereits eine halbe Stunde vor dem feft- 
geſetzten Beginn war der Eingang zum Saal polizeilich 
geſperrt. Rund 2000 Menſchen waren bereits im Saal, 
als erſt der Maſſenzuſtrom einſetzte. Wie eine Flut er⸗ 
goſſen ſich die Menſchenmaſſen in die Narutowicz⸗Straße, 
um vor dem Eingang zum Verſammlungsſaal auf ein ftar: 
kes Polizeiaufgebot zu ſtoßen. Die geſtrige Verſammlung 
bewies wieder einmal, daß es in Lodz keinen Saal gibt, 
der einer Arbeiterverſammlung der Sozialiſten genügen 
würde. Ohne Uebertreibung kann geſagt werden, daß die 
Zahl derjenigen, die zur Verſammlung kamen und nicht 
hineingelaſſen wurden, drei⸗ ja viermal größer geweſen iſt, 
als derjenigen, die im Saale waren. Im Saale ſelbſt 
herrſchte, ebenſo wie in der erſten Verſammlung der Fabril⸗ 
delegierten eine begeiſterte Kampfesſtimmung. Mit ſtür⸗ 
miſchem Beifall wurde die Nachricht von der beſchloſſenen 
Streikproklamierung aufgenommen. Beſprach man in der 
erſten Verſammlung die wirtſchaftlichen Nöte und Forde⸗ 
rungen der Arbeiterklaſſe, ſo ſtand hier die politiſche Unter⸗ 
drückung des Proletariats im Mittelpunkt der Reden. Und 
alle Reden waren erfüllt von der einen Erkenntnis: die 
lapitaliſtiſche Weltordnung muß hinweggefegt werden, die 
Loſung des Tages war die Einheit der Arbeiterklaſſe und 
die Arbeiter⸗ und Bauernregierung. Geradezu frenetiſch 
war der Beifall, als der Redner der DSA P., der Partei⸗ 
vorſitzende Kronig, in den Saal hineinrief: „Im Kampfe 
um die Befreiung der Arbeiterklaſſe vom kapitaliſtiſchen 
Joch darf es keinen Unterſchied zwiſchen Kommuniſten und 
, geben, denn der Kapitalismus ſchlägt uns alle 
gleich“. 

Die auf den geſtrigen Verſammlungen zutage getretene 
Kampfbegeiſterung war aber nicht etwa eine Augenblicks⸗ 
ſtimmung der Verſammelten. Das bewies der heutige 
Morgen. Schon in den frühen Stunden versammelten 
ſich die ſtreikenden Arbeiter in den Verbandslokalen, dar⸗ 
über diskuttierend, in welcher Fabrik geſtreikt wird und wo 
die Arbeiter noch wankelmütig ſind und ſich noch nicht ent⸗ 
ſchloſſen haben, in die Kampfesfront einzutreten. Wo dies 


nicht geſchah, wurden Delegierte des Streillomitees ent- 


ſandt, um die Arbeiter an ihre Solidaritätspflicht zu er⸗ 
innern. In den meiſten Fällen hatte das auch ſeinen Cr⸗ 
folg und immer neue Meldungen über ſtillſtehende Fabri⸗ 
ken können von dem Verbandsſekretär entgegengenommen 
werden. 

In Not, Unterdrückung und tiefſtem Elend hat das 
Lodzer Tertilproletariat den Kampf um ſein Recht zum 
Leben aufgenommen. Möge es auch genügend Kraft und 
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Ausdauer zur Führung diejes Kampfes haben, mögen auch 
alle treu und feſt in der Kampfeslinie ſtehen und ſolida⸗ 
riſch mit ihren Brüdern gehen, möge ſich die geſamte Ar⸗ 
beiterſchaft der großen Verantwortung bewußt ſein und 
Beſonnenheit und Diſziplin bewahren. Denn der Feind 
iſt immer noch ſtark und mächtig. Nur Geſchloſſenheit und 
einiges Vorgehen der Arbeiterklaſſe kann ſeinen Wider⸗ 
ſtand brechen. oh. 


Die Verſammlung der Fabrildelegierten. 


An der Delegiertenverſammlung nahmen etwa 600 
Delegierte und aktive Verbandsmitglieder teil. Die Ver⸗ 
ſammlung hatte einen überaus ernſten und ruhigen Ver⸗ 
lauf, wie er ſelten in der letzten Zeit zu beobachten ge⸗ 
weſen iſt. Der kommuniſtiſche Abgeordnete Roſenberg ver⸗ 
ſuchte zwar gleich nach dem Hauptreferat und noch vor den 
Erklärungen des chriſtlichen und des Praca⸗Verbandes 
außer der Reihe das Wort zu erzwingen, was aber ver⸗ 
ſtändlicherweiſe auf Widerſtand ſtieß, ſo daß er gezwungen 
wurde, wegen Lärmens den Saal zu verlaſſen. 

Ueber die Aktion in Sachen des Abſchluſſes eines 
Sammellohnabkommens in der Textilinduſtrie referier-e 
der Vorſitzende des Klaſſenverbandes der Textilarbeiter. 
Abg. Szezerkowſki, der auf die troſtloſe Lage der 
Textilarbeiterſchaft und auf die Taktik der Unternehmer⸗ 
verbände, die gegen den Abſchluß eines Sammellohnav⸗ 
kommens ſind, hinwies. Die Textilarbeiterſchaft müſſe end⸗ 
lich mit dem vertragloſen Zuſtand aufräumen. Dies kann 
nach dem ergebnisloſen Verlauf der bisher unternommenen 
Schritte nur durch einen erfolgreichen allgemeinen Streik 
in der Textilinduſtrie des Lodzer Bezirks erreicht werden. 
Redner fordert die Delegierten auf, zu beſchließen, daß der 
Beginn des Streiks in den Textilunternehmen des Lodzer 
Induſtriebezirks für Montag, den 6. März, früh ſeſtgeſetzt 
wird. 

Hierauf gaben die Vertreter des Praca⸗Verbandes, 
Cynamon, und des Verbandes der Chriſtlichen Arbei⸗ 
ter, Kieszkowſki, Erklärungen as, in denen ſie ſich 
mit dem Hauptreferenten ſolidariſieren und gleich⸗ 
falls für den Streik erklären. 

Die Delegierten der einzelnen Lodzer Textilbetriebe, 
die Arbeitervertreter in Pabianice, Zdunſka⸗Wola, Zgierz, 
Tomaſchow, Ozorkow, Petrikau und Belchatow erklären ſich 
einmütig für die Streikproklamation. Es fand fih 
kein Delegierter, der gegen den Streik geſprochen hätte, 
alle klagten über die unhaltbaren Lohnverhältniſſe. Alle 
ſtimmten überein, daß ein Sammellohnabkommen nur von 
einer geſchloſſenen Streikfront der Textiler erkämpft wer⸗ 
den kann. 

Die von Sekretär Walezal zur Verleſung gebrachte 


Streileniſchließung wurde einſtjmmig 
angenommen. 


Auch der Vorſchlag des Klaſſenverbandes betreffend Zu⸗ 
ſammenſetzung des Streiklomitees wurde von den Mitglie⸗ 
dern des Klaſſenverbandes gutgeheißen. 

Das Streikkomitee des Klaſſenverbandes, dem auch 
Vertreter der Deutſchen Abteilung angehören, wird im 
Lokale der Deutſchen Abteilung in der Petri⸗ 
kauer Straße 109 tagen. 7 


Die Streillage am heutigen Morgen. 


So weit von der Streikleitung feſtgeſtellt werden 
konnte, waren heute um 10 Uhr 26 Textilfabriken mit über 
17 000 Arbeitern ſtillgelegt. Von den größeren Fabr! ken 
haben der Streikparole bereits Folge geleiſtet: Kinder⸗ 
mann, Leonhardt, Scheihler und Grohman (neue Mebe⸗ 


rei), Geyer, Widzewer Manufaktur, Deſſourmont, Gampr 
und Albrecht, Weiß⸗Poznanſki. Sieroszewſki u. a. Die 
Streikſtimmung iſt gut. Um 11 Uhr wurden in alle Fa⸗ 
briken Mitglieder des Streikkomitees geſandt, um die Ar⸗ 
beiter von dem Ausbruch des Streiks in Kenntnis 
zu ſetzen. i N 
Die große Verſamm ung 
in der Phi harmonie. 


Zu den Verſammelten ſprachen hier die Genoſſen: 
Purtal (PPS.), Szezerkowſki (Klaſſenverband), 
Malman (Bund) und Kronig (DSAP.) Die ein⸗ 
gebrachte Reſolution wurde einſtimmig angenommen. 
Einen Bericht über die Verſammlung bringen wir morgen 

Die 
a Reſolution, 
die auch auf anderen geſtern im ganzen Lande ſtattgerun⸗ 
denen Verſammlungen der ſozialiſtiſchen Parteien ange⸗ 
nommen wurde, hat folgenden Wortlaut: 

Trotz lärmender Ankündigungen und Anwendung 
immer neuerer Abhilfsmaßuahmen vertieft ſich die Wirt: 
ſchaftslriſe immer mehr. Alle bisherigen Projekte, Pe: 
ſchlüſſe und getroſſenen Maßnahmen vermochten das Wirt: 
ſchaftsleben nicht zu beleben; dadurch iſt lediglich die voll⸗ 
ſtändige Unfähigkeit der gegenwärtigen kapitaliſtiſchen Ge⸗ 


Neichstagswahlen 


Siehe Seite 2. 
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ſellſchaftsordnung zur Befriedigung der Bedürfniſſe der 
Bevölkerung zutagegetreten. Gegen! dieſe Politit, durch 
welche durch Herabſetzung der Löhne, Verlängerung der 
Arbeitszeit, Verſchlechterung der ſozialen Verſicherungen, 
Verringerung der Unterſtützungen und Arbeitsloſenhilſe 


auf Koſten der breiten Volksſchichten der Schein einer Ge⸗ 


ſundung der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft erweckt werden ſoll, 
legen die Verſammelten Proteſt ein und ſtellen ſeſt, daß die 
gegenwärtige Kriſe dur durch vollſtändigen Umbau der 
Weltordnung behoben und dieſes Werk allein von 
den direkt intereſſierten Schichten der Arbeiter und Bauern 
und durch die ihnen eigene Arbeiter⸗ und Bauern⸗ 
regierung vollzogen werden kann. 

In der Erkenntnis, daß die Beſeitigung des augen⸗ 
blicklichen Zuſtandes, die Uebernahme der politiſchen 
Macht und die Inangriffnahme des großen Werkes des 
Umbaus der gegenwärtigen Geſellſchaftsordnung aller⸗ 
größte Kraſtanſtrengung und Zuſammenſaſſung aller Ar: 
beiterkräfte erfordert, wenden ſich die Verſammelten an 
alle Menſchen der Arbeit und fordern dieſe auf, ſich in den 
Klaſſengewerkſchaften und politiſchen Or 
ganiſationen zu organiſieren, denn nur auf d’eic 
Weiſe wird die Parole von der Einheitsfront der Arbeiter⸗ 
klaſſe keine leere Phraſe bleiben, ſondern zur Tat werden, 
von deren Erfüllung auch die Durchführung aller unſerer 
Ablichten und Ziele abhängt. 
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Das Wahlergebnis in Deutſchland. 
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Ladzer Boltögeitung — 3 den 6. 1985. 


Marxismus behauptet Sich. 


Trotz Terrorverbote gewinnt Sozialdemokratie noch 4 Mandate, — Geringer Verluft 
der Kommuniſften. — Hitler gewinnt die Unzufriedenen und 92 Nandate. 


Der neue Reichstag iſt ſtärker als je und ſetzt ſich aus] Volkes weiter zu regieren, da ſich auch hier das Voll hin⸗ 


Die geſtrigen Wahlen zum Deutſchen Reichstag und 
zum preußiſchen Landtag, die von der ganzen Welt mit 
atemloſer Spannung erwartet wurden, haben ein Ergebnis 
gezeitigt, mit welchem die Arbeiterklaſſe vielleicht nicht zu⸗ 
frieden ſein kann, das aber mit untrüglicher Deutlichteit 
zeigt, daß die politiſchen Organiſtaionen der deutſchen Ar⸗ 
beiterſchaft trotz eines bisher nicht gekannten Terrors ſich 
voll und ganz behauptet haben. Die Sozialdemokratie 
vermochte nicht nur ihren Stand zu behaupten, Fondern 
gewann noch 4 Mandate hinzu, während die Kommuniſten 
aellrdings eine Einbuße von 19 Mandaten zu erleiden 
haben. Zieht man in Betracht, daß die Wahlagitation der 
Linken vollſtändig unterbunden war und die kommuniſti⸗ 
ſchen Führer überdies ſämtlich verhaftet geweſen ſind, ſo 
iſt dieſes Ergebnis für die beiden Arbeiterparteien, ins⸗ 
beſondere aber für die SPD. beſonders ehrenvoll. 

Berlin, 6. März. Nach dem amtlichen Ergebnis 
And bei den geſtrigen Reichstagswahlen insgeſamt 
39 316 878 Stimmen abgegeben worden. 
ligung zum Reichstag betrug 88,5 Prozent (39,3 Mill.) 
gegenüber 35,6 Mill. im November und 37,16 Mill. im 
Juli 1932. Der Stimmenzuwachs von 3% Millionen iſt 
offenbar den Nationalſozialiſten zugutegekommen, die ihre 
Ziffer um 5,5 Mill. vom November und um 3,5 Mill. 

n Juli vermehren konnten. Außerdem haben ſie einen 

eil der kommuniſtiſchen Verluſte eingeheimſt. Trotz des 
Terrors und der vollſtändigen Unterbindung der Wahl⸗ 
agitation konnte die Sozialdemokratiſche Partei ihre Stel⸗ 
lung vollkommen behaupten, in einigen Wahlkreiſen ſogar 
einen Stimmenzuwachs buchen. 

Auf die einzelnen Parteien entfallen die Stimmen 
wie folgt: 

Nationalſozialiſten — 17 265 823 (November 1932: 
11737 9 

Sozialdemokraten — 7 176 505 (7 247 956); 

Kommuniſten — 4845 379 (5 980 162); 

Zentrum — 4 423 161 und Bayriſche Volkspartei — 
1072 893 (beide Parteien im November 1932 zuſammen 
5 325 597); 

Kampffront — 3 132 595 (2 959 037); 

Deutſche Volkspartei — 432 105 (657 796); 

Chriſtlichſoziale — 384 116 (403 674); 

Staatspartei — 333 487 (336 451); 

Deutſche Bauernpartei — 114 231; 

Bauern und Weingärtner — 83 828; 

Deutſch⸗ Hannoveraner — 47 723; 

Soziale Kampfgemeinſchaft — 3909; 

Kampfgemeinſchaft der Arbeiter und Bauern — 1118 
Stimmen. 

Die Mandate im neuen Reichstag werden ſich, wie 
amtlich gemeldet wird, wie folgt verteilen: 

Nationalſozialiſten — 288 (November 1932 — 196) 
92 Mandate 

Sozialdemokraten — 125 (121) + 4 Mandate 

Kommuniſten — 81 (100) — 19 Mandate 

Zentrum — 73 und Bayriſche Volkspartei — 19 
(beide Parteien hatten im November 1932 zuſammen 90 
Mandate) + 2 Mandate 

Kampffront Schwarzweißrot (Hugenberg— Papen) — 
52 (54) — 2 Mandate 

Bauern und Weingärtner — 1 Mandat 8 

Deutſche Volkspartei, Criſtlichſoziale, Deutſche Bauern 
und Deutſch⸗Hannoveraner — 8 Mandate. 


Die Wahlbetei⸗ 


647 Abgeordneten zuſammen. 
Die Regierungsparteien werden im neuen Reichstag 
allein über 340 Mandate verfügen. 


Die Wahlen zum breußiſchen Landtag. 

Berlin, 6. März. (Eigenmeldung.) Die Wahl⸗ 
beteiligung zum preußiſchen Landtag betrug 88,9 Prozent. 

Abgegeben wurden nach den bisherigen Ergebniſſen 
24 008 073 Stimmen. Der neue Landtag umfaßt 474 
Mandate (gegen 423 früher), wovon die Regierungspartei 
250 einnimmt. 

Die Nationalſozialiſten haben davon 211 (162), wo⸗ 
bei die Mandate der Liſte: „Mit Hindenburg für eine 
nationale Front“ miteingerechnet ſind. f 

Die SPD. hat zuſammen mit der Staats partei 83 
(93) Mandate. 

Die Kommuniſten 63 (57). 

Zentrum 88. (67). 

Kampffront 43 (früher 
partei 31). 

Der Reſt kommt den kleinen Parteien zugute. 


Sozialdemokraten gewinnen in Berlin 
362772 Stimmen. 


Das Wahlergebnis in Groß⸗Berlin erweiſt neben 
enormem Zuwachs der nationalſozialiſtiſchen Stimmen 
auch einen großen Erfolg der Sozialdemokratie. Das 
Wahlergebnis ſtellt ſich in Groß⸗Berlin wie folgt dar: 
Nationalſozialiſten 1031045 (269 294), SPD. 647 231 
(284 459), KPD. 729 474 (450 793), Zentrum 147 935 
(49 603), Hugenberg⸗Papen 326 285 (105 397). 


Weitere Ergebniſſe: 

Leipzig: Nazi 365 063 (623 027), SPD; 274 207 
(273 008), KPD. 158 901 (175 863), Zentrum 9505 
(8997), Kampffront 59 194 (60 969). 

: Nazi 317 783 (207 057), SPD. 220 570 
(218 078), KPD. 144 095 (166 748), Zentrum 15 663 
(13 316), Kampffront 65 365 (71 067). 
Weſtphalen Süd: Nazi 529 541 (357484), SPD. 
259 644 (240 470), 246 251 (333 589), Zentrum 352 257 
(332 010), Kampffront 102 170 (89 901). 

Ditff Ost: Nazi 505 737 (324505), SPD. 
142 345 (138473), KPD. 303 941 (340 571), Zentrum 
265 674 (247 030), Kampffront 91 556 (85 988). 

Düſſeldorf Weſt: Nazi 397 021 (244 270), SPD. 
102 003 (96 661), KPD. 174641 (227 620), Zentrum 
343 086 (331 336), Kampffront 90 192 (70 291). 


Was Göring fagt. 

Berlin, 5. März. Reichsminiſter Göring nimmt 
zum Ergebnis der Reichstagswahl wie folgt Stellung: 
„Die größte Schlacht iſt geſchlagen. Die nationale Front 
hat durch die Opferwilligkeit ihrer Anhänger unſeren Sieg 
auf der ganzen Linie erworben. Ich bin glücklich und 
dankbar, daß unſer deutſches Volk den Schritten des Reichs ⸗ 
präſidenten, das Kabinett Hitler zu berufen, mit jo über⸗ 
wältigender Mehrheit gefolgt iſt. Zum erſtenmal ſeit Bis⸗ 
marcks Zeiten iſt die Schlüſſelſtellung des Zentrums ge⸗ 
brochen. Die ungeheure Ueberlegenheit der nationalen 
Front gerade in den ſüddeutſchen Ländern gibt den ſüd⸗ 
deutſchen Regierungen nicht mehr das Recht, namens des 


Deutſchnationale Volks⸗ 


Das Stürteverhältnis im Reichstag und Preußenlandtan. 

Berlin, 6. März. Bei den Wahlen zum Reichstag (die eingellammerten Ziffern geben die Hundertſätze der 

und zum preußiſchen Landtag erhielten die einzelnen Par-] Reichstagswahl vom 6. November 1932 und der Land⸗ 
teien die folgenden Hundertſätze der Geſamtſtimmenzahlen tagswahl vom 24. April 1932 wieder): 


Reich Preußen 
NSDAP. 44,1 v. H. (33,1) 43,2 v. H. (36,3) 
mit Hindenburg — — 0,7 b. 9. — 
SPD. 18,8 0.9. (20,4) 16,5 v. H. (21,2) 
KPD. 12,3 b. H. (16,9) 13,1 v. H. (128) 
Zentrum 11,2 v. H. (11,9) 14,1 (15,3) 
Kampffront 7,9 (83) 9,3 (6,9) 
BVP. 2,7 (3,1) — — 
DVP. 18 (1,9) 1,1 (1,5) 
Chriſtlichſozialer Volksdienſt 0,9 (1,2) 0,9 (1,2) 
Stantspartei 0,8 (1,0) 9,7 (1,5) 
Deutſche Bauernpartei 0,2 (0,4) — — 
Würt. Weingärtner 0.2 (0,3) — u 
Hannoveraner 0,1 (0,2) 9.2 (0,8) 
Polen 18 > 0,2 — 
zuſammen 101,0 v. H. 100,9 


Die Mehrheitsverhältniſſe im Reich⸗ Regierungsblock 
341 Mandate, Oppoſition 306 Mandate, zuſammen 647 
Mandate. 


Die Mehrheitsverhältniſſe in Preußen: Regierungs⸗ 
block 254 Mandate, Oppoſition 220 Mandate, zuſammen 
474 Mandate 


| 
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ter Adolf Hitler geſtellt hat.“ 


Die neue Bürgerſchaft in Hamburg. 


Hamburg, 6. März. Die Hamburger Bürgerſchaft, 
die aus 160 Abgeordneten beſteht, würde auf Grund des 
Ergebniſſes der Reichstagswahl vom 5. März 1933 die 
folgende Mandatsverteilung aufweiſen (in Klammern die 
jetzige Bürgerſchaft): Nationalſozialiſten 62 (51), SPD. 
43 (49), KPD. 28 (26), Zentrum 3 (2), Schwarzweißrot 
13 (7), BVP. 4 (5), Criſtlichſoziale 1 (1), Deutſche 
Staatspartei 6 (18), Mittelſtand — (1), zuſammen 


160 1160). Hin 


München, 6. März. Unter Berückſichtigung der 
Reichstagswahlergebniſſe würde der bayriſche Landtxg 
etwa folgende Zuſammenſetzung haben: Nationalſozialiſten 
58 (gegenwärtig 43), Bayriſche Volkspartei 40 (45), So⸗ 
zialdemokraten 18 (20), Deutſchnationale 5 (3), Kommu⸗ 
niſten 5 (8), Bauernbund 2 (9). Die beiden in der Reichs⸗ 
regierung vertretenen Parteien haben alſo nicht die 
Mehrheit. 


Siadtverordnetenwahlen in Braunſchweig. 
Auch hier behauptet ſich die Linke. 


Braunſweig, 6. März. In der Stadt Braun⸗ 
ſchweig fanden am Sonntag auch die Wahlen zur Stade⸗ 
verordnetenverſammlung ſtatt. Es wurden abgegeben 
NSDAP. 43 574 Stimmen, gleich 15 Sitzen (früher 10), 
SPD. 36 196, gleich 12 Sitzen (früher 14), KPD. 12 063 
gleich 4 Sitzen (4), Schwarzweißrot 6320, gleich 3 (2), 
Deutſche Volkspartei 2243, gleich 1 (0), Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzer 3838, gleich 1 (0). Die Wahlbeteiligung betrug 
91 v. H., gegen 92,9 v. H. bei der letzten Reichstagswahl 


Die Nasſgewalcherr chat in Thür ungen. 
Reichsbanner und Eiſerne Front verboten. 


Weimar, 6. März. Die Thüringer Regierung hat, 
wie zuverläſſig verlautet, das Reichsbanner und die Eiſerne 
Front im Lande Thüringen verboten. Im Laufe des heu⸗ 
tigen Tages iſt eine amtliche Erklärung zu dieſem Verbo! 
zu erwarten. 


Jüdiſcher Verein in Thüringen nufgelöft. 
Weimar, 6. März. Der Zeutralverein 
Staatsbürger jüdiſchen Glaubens in Thüringen 
gelöſt und verboten worden. 


Beſetzung des Hamburger Nathauſes. 
Auch das Altonaer Rathaus von SA. beſetzt. 


Hamburg, 5. März. Am Wahltag drangen gegen 
300 SA.⸗Leute in das Hamburger Rathaus ein und be⸗ 
ſetzten dasselbe. 

Vorher iſt auf Anordnung des Reichsminiſters des 
Innern die Polizeigewalt dem nationalſozialiſtiſchen Bür⸗ 
gerſchaftsabgeordneten Richter übergeben worden. Dir 
Hamburger Senatsvorſitzende Peters hat ſeinen Rücktritt 
erklärt. 

Altona, 6. März. Kurz nach Mitternacht auf 
Montag iſt auch das Altonaer Rathaus von SA. beſetzt 
worden. Im Rathaus befand ſich nur noch die Nachtwache. 
Die Nazis nannten verſchiedene Straßen, die die Namen 
verdienter Männer trugen, in der Form um, daß ſie die 
alten Straßenſchilder abriſſen und ſofort durch neue, mit 
anderen Namen erſetzten. 

Auch in Eſſen, Chemnitz und anderen Städten ſind 
im Laufe des geſtrigen Abends und in der Nacht National⸗ 
ſozialiſten in die Rathäuſer und Magiſtratsgebäude einge 
drungen und haben überall die Halenkreuzfahne gehißt 


deutſcher 
iſt auf⸗ 


Nur noch Parteibuchbeamte! 


Sozialdemokratiſche Beamte und Lehrer werden 
entlaſſen. 


Kaſſel, 4. März. Auf einer nationalſozialiſtiſchen 
Wahlverſammlung erklärte der Führer der nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Fraktion im preußiſchen Landtag, Kube, u. a., einer 
der nächſten nationalſozialiſtiſchen Anträge im preußiſchen 
Landtag werde ſein, angeſichts der ſtaatsgefährlichen Tätig⸗ 
keit der ſozialdemokratiſchen Partei den Beamten und 
Staatsangeſtellten die Zugehörigkeit zur SPD und. ihren 
Verbänden zu verbieten. Unter dem Kanzler Hitler ſei 
auch in den Ländern und bei den Kommunen nur eine 
nationale Politik möglich. Auch Schulen und Univers 
täten ſowie Kunſt⸗ und Vollsbildung müßten grundlegend 
umorganiſiert werden. In der Schule ſolle die deutſche 
Jugend zum nationalen Staatsbewußtſein erzogen werden 


Ar. 65 


u. S. A. geht vom Goldſtandart ab 


Lodzer Volkszeitung — Montag, den 6. März 1950. 


Verbot der Gold⸗ und Silberausfuhr. 


Neuyork, 6. März. 
bisherigen Entwicklung in der amerikaniſchen Bankenkriſe 
iſt, daß die Vereinigten Staaten zunächſt für die Dauer der 
Bankfeiertage vom Goldſtandard abgehen. 
Da die Federal Reſerve Banken während der Bankfeiertage 
keine Goldzertifikate in Gold einlöſen. 7 

Präſident Rooſevelt erklärte die Bankfeiertage auf 
Grund eines im Jahre 1917 erlaſſenen Geſetzes, das dem 
Präſidenten diktatoriſche Vollmachten über 
alle Bankangelegenheiten gibt und daß ſeinerzeit unter dem 
Titel „Geſetz betreffend Verkehr mit dem Feinde“ ver⸗ 
öfſentlicht wurde. In einer Erklärung ermächtigte Rooſe⸗ 
velt ferner den Finanzminiſter, den übrigen Banken die 
Fortführung ihres Geſchäfts während der Bankfeiertage zu 
erlauben. Von dieſem Recht werden wahrſcheinlich nur 
wenig Banken Gebrauch machen. Weiterhin wurde der 
Finanzminister ermächtigt, Clearinghäuſern oder anderen 
vertrauenswürdigen Inſtituten die Ausgabe von Notgeld 
zu geſtatten. Ferner dürfen die Banken für Neueinzahlun⸗ 


Das praktiſche Ergebnis der gen neue Konten einrichten, die keinerlei Auszahlungs⸗ 


beſchränkungen unterliegen. Dieſe Maßnahme ſoll das 
Hamſtern von Geld verhindern. 

Waſhington, 5. März (Reuter). Präſident Rooſe⸗ 
velt hat eine Proklamation erlaſſen, durch die der Bundes⸗ 
regierung die abſolute Kontrolle über die Goldvorräte ge⸗ 
geben wird. Sie erklärt ferner ein Ausfuhrverbot für 
Gold und Silber und verbietet das Bereitſtellen von Gold 
für ausländiſche Rechnung. Das Hamftern von Münzen 
und anderen Währungsmitteln ift verboten. Schließlich 
ift ein Bankſeiertag bis Donnerstag erklärt. Das Geſetz 
tritt Montag früh 1 Uhr amerikaniſcher Zeit in Kraft. 


Kongreß in Waſhington. 


Wie aus Waſhington gemeldet wird, hat der neue 
Präſident Rooſevelt für den kommenden Donnerstag den 
Bundeskongreß zu einer außerordentlichen Tagung einbe⸗ 
rufen. 


P ⁵ PPP PPC 


Tagesnenigleiten. 


Arbeiterinnen brechen vor Erſchöpfung 
zuſammen. 
Vier weitere Unglücksfälle bei Taumann. 


Nach faſt vier Wochen iſt der Streit zwiſchen den die 
Fabrik beſetzenden Arbeitern und der Verwaltung der 
Maſſe der Firma Taumann in der Juliusſtraße 6/8 noch 
immer zu keinem Ende gekommen. Wie es heißt, werden 
die Verhandlungen zwiſchen der Konkursverwaltung und 
den angeblichen Pächtern in die Länge gezogen, damit die 
Arbeiter die Fabrik verlaſſen ſollen. Infolge Mangels an 
Lebensmitteln und den notwendigen Räumen zum Aus⸗ 
ruhen ſind vorgeſtern weitere vier Arbeiter zuſammen⸗ 
gebrochen, ſo daß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen 
werden mußte. Es find dies Marja Wacowita (Skiernie⸗ 
wicka 17), die Arbeiterin Klara Przybylowicz (Bankowa 
Nr. 10), der Arbeiter Roman Kazmierczak (Tuszynſka 102) 
und die Arbeiterin Marja Gahlert (Miecala 9). Die Ar⸗ 
beiter wurden geſtern wieder bei der Verwaltung vorſtel⸗ 
lig, um die rückſtändigen Löhne ausgezahlt zu erhalten, die 
Verwaltung lehnte jedoch eine Auszahlung ab und moti- 
vierte dies mit dem Fehlen an Mitteln. Der Arbeiter be⸗ 
mächtigte ſich darauf eine Verzweiflung, wobei die vier 
obengenannten Perſonen zuſammenbrachen. (a) 


Die Mieter des Zu Pu. brohen. 

Geſtern fand eine Verſammlung des Verbandes der 
Mieter der Kolonie der Verſicherungsanſtalt der Kopf⸗ 
arbeiter ſtatt. In der Verſammlung wurde beſchloſſen, 
aus den Wohnungen auszuziehen, wenn die Miete nicht: 
um 40 Prozent herabgeſetzt werden ſollte. Ferner wurde 
beſchloſſen, ſich in dieſer Angelegenheit an die Zentralver⸗ 
waltung der Verſicherungsanſtalt zu wenden. (p) 

Auf der Flucht aus dem 2. Stockwerk geſprungen. 

Der auf dem Wege nach der Kaſerne befindliche Unter⸗ 
offizier Konſtanty Darwisz wurde vor dem Hauſe Lowicla⸗ 
ſtraße 7 von zwei Männern überfallen, die ihm mit Stö*- 
ken und Meſſern beizukommen verſuchten. Da er ſich nicht 
wehren konnte, lief er in das Haus, wohin ihn jedoch die 
beiden Banditen verfolgten. In ſeiner Not öffnete der 
Unteroffizier ein Fenſter des zweiten Stockwerles und 
ſprang in den Hof hinab. Mit gebrochenen Gliedern blieb 
er unten liegen. Ein herbeigerufener Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft erteilte dem Verunglückten die erſte Hilfe und 
brachte ihn ins Garniſonkrankenhaus. Die Polizei hat 
eine Unterſuchung eingeleitet, um die beiden flüchtigen Ban⸗ 
diten zu faſſen. (a) 

Blutige Auseinanderſetzung in der Kochanomſkiſtraße. 

Eine blutige Auseinanderſetzung ſand in der Kocha⸗ 
nowfkiſtraße zwiſchen dem 36 Jahre alten Joſef Zawierto, 
Brajerſtraße 28, und dem 38 Jahre alten Jan Grabezynſti 
ſtatt. Zawierta wurde im 3. Polizeikommiſſariat ver⸗ 
haftet, während Grabazynſti von der Rettungsbereitſchaft 
im bedenklichem Zuſtand ins St. Joſefs⸗Krankenhaus über⸗ 
führt wurde. Bei dem verletzten Grabcezynſki wurde ein 
Trommelrevolver gefunden. Die Unterſuchung ergab, daß 
Grabezynſki, der mit Zawierta periönlihe Abrechnungen 
hatte, auf dieſen in der Kochanowfkiſtraße wartete. Als 
dieſer zu ihm herankam, verſetzte er ihm mit einem Stock 
mehrere Schläge auf den Kopf und zog dann den nicht ge⸗ 
ladenen Revolver hervor. Als Zawierta den Revolver ſah, 
ſog er ſeinen Revolver hervor und gab mehrere Schüſſe ab. 
Er verletzte Grabezynſki am Kopf und begab ſich dann auf 


Schießerei in der Petrikauer Straße. 

In der Petrikauer Straße 145 bewohnt die Proſti⸗ 
tuierte Studniarek eine Einzimmerwohnung. Da in deren 
Wohnung fait jede Nacht Gelage ſtattfanden, wandten ſich 
die Hauseinwohner an den Hausbeſitzer Jakubowicz mit 
der Forderung, die Mieterin zu entfernen. Gegen die 
Studniarek wurde eine Klage eingereicht, worauf der Haus⸗ 
wirt das Exmiſſionsurteil erhielt. Am vergangenen Frei⸗ 
tag erſchien der Gerichtsvollzieher, der die Sachen der 


Proſtituierten auf den Hof tragen ließ. Nachdem ſich der 
Gerichtsvollzieher entfernt hatte, erſchien der Geliebte der 
Exmittierten, der 37 Jahre alte mehrmals vorbeſtraſte 
Zygmunt Studniarek, der das Schloß an der Wohnung ab⸗ 
riß und die Sachen ſeiner Geliebten in die Wohnung trug 
Der Hausbeſitzer wandte ſich an das Stadtgericht mit der 


Forderung, die Mieterin abermals zu entfernen. Darauf 


beauftragte das Gericht das 10. Kommiſſariat, die Stud⸗ 
niarek abermals aus der Wohnung zu entfernen. Mit 
Hilfe des Hauswächters trug der Poliziſt Nowacki die 


Sachen der Proſtituierten abermals auf den Hof. Als von 


— — er 


dieſer zweiten Exmiſſion Studniarek erfuhr, ſtellte er ſich 
mit einem dicken Stock bewaffnet im Torwege auf und war⸗ 
tete auf den Hausbeſitzer, um ſich mit dieſem auseinander⸗ 
zuſetzen. Als der Hausbeſitzer geſtern in Begleitung ſeines 
Neffen, des 25 Jahre alten Adolf Jakubowicz im Torwege 
erſchien, warf ſich Studniarek auf ihn und ſchlug mit dan 
Stock auf ihn ein. Dann wandte er ſich dem jungen Jaku⸗ 
bowicz zu, den er ebenfalls mit dem Stock ſchlug. Jakubo⸗ 
wicz zog einen Revolver hervor und gab mehrere Schreck— 
ſchüſſe ab und zwang dann Studniarek, den Stock forezu⸗ 
werfen. Ein hinzueilender Poliziſt nahm Studniarek feſt 
und führte ihn dem Unterſuchungsrichter zu. (p) 

Drei Perſonen durch Kohlengaſe vergiftet. 

In der 11. Liſtopadaſtraße 41 hat der Schuſter Fren. 
kiel eine Werkſtatt und ſeine Wohnung. Bis in die ſpäten 
Nachtſtunden war Frenkiel ſelbſt in der Werkſtatt beſchäf⸗ 
tigt, während ſeine Frau mit den beiden Kindern, einem 
2jährigen Söhnchen und einem 6 Monate alten Mädchen 
in der Wohnung waren. Die Frau ſchloß frühzeitig den 
Ofen und legte ſich mit den Kindern zu Bett. Als der 
Mann einige Stunde darauf die Wohnung betreten wollte, 
ſchlug ihm eine dichte Rauchwolke entgegen. Er öffnete 
ſofort Fenſter und Türen, um dem Rauch Abzug zu geben, 
ſeine Frau und die beiden Kinder waren jedoch bewußtlos. 
Ein herbeigerufener Arzt brachte dem Verunglückten die 
erſte Hilfe und mußte die beiden Kinder ins Anne⸗Marie⸗ 
Krankenhaus bringen, während die Mutter am Orte be⸗ 
laſſen werden konnte. (a) 

Lebensmüde. 

In der Kruczaſtraße 21 trank geſtern der 25 Jahr. 
alte Broniflaw Groj eine giftige Flüſſi Die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft erwies ihm Hilſe und überführte ihn in 
das Radogoszezer Krankenhaus. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. 

K. Leinwebers Erben, Place Wolnosci 2; J. Hatt. 
manns Erben, Mlynarſka 1: W. Danielecki, Piotrkowika 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64: J. Zimmer, Wol⸗ 
rzanila 37; F. Wofcickis Erben, Napiorkowfkiego 27 


viel 


Rinstembf: Bolen - Oeſterreich 14:13 


(e.) Den geitern in Kattowitz ausgetragenen Länder⸗ 
kampf im franzöſiſchen Ringkampf konnten die polniſchen 
Vertreter ſehr knapp für ſich entſcheiden. Die techniſchen 
Ergebniſſe lauten: Ganzer (P) beſiegt nach Punkten Wr⸗ 
chinger, Finozus (Deit.) beſiegt nach Punkten Dworok (P), 
Bajorke (P) fertigt Graſchil einwandfrei ab, Museik (Oeſt.) 
beſiegt nach Punkten Glazyc (P), Galuszka (P) kann Gryl⸗ 
ke beſiegen, desgleichen Bieſtrzynſki (P) Berſalina und im 
letzten Kampf ſiegt Schell (Oeſt.) über Jarszulik (P). 


„Erſter Schritt bei den Ringkämpfern“. 


(c.) Im Lokale des Polizei⸗Sportklubs fand geſtern 
der ſogenannte „Erſte Schritt“ der Ringkampfanfänger 
ſtatt. In den einzelnen Gewichtsklaſſen ſiegten über ihre 
Gegner folgende Ringer: Im Bantamgewicht Zich (Unia), 
im Federgewicht Grzeſinſki (U), im Leichtgewicht Kozlowſki 


(Kraft), im Mittelgewicht Bentkowſki (U), im Welter⸗ 
gewicht Reimann (U), im Halbſchwergewicht Grygiel 
(PHS.). 
Fußball. WAS. — SKS. 2:0. 
(c.) Für das erſte Fußballſpiel in dieſer Sai ſon 


haben ſich die Fußbaker gerade kein ſchönes Wetter aus⸗ 
geſucht. Das Wetter war wohl ſchön, aber der bis dahin 
gefrorene Boden war durch Regen und Sonnenſchein der⸗ 
art aufgeweicht, daß der Boden in eine einzige Moraſt⸗ 
fläche verwandelt war. Das Spiel haben die Militärs, 
dank der Ausnutzung ihrer Ueberlegenheit in der erſten 
Halbzeit, gewonnen. Nach der Pauſe hatten die Strzeley 
mehr vom Spiel, verpatzten aber günſtige Gelegenheiten. 
Dem erſten Spiel wohnten verhältnismäßig viel Zu⸗ 
ſchauer bei. 


Fußball. Ungarn — Holland 11. 


Vor 30 000 Zuſchauern fand geſtern in Amſterdam 
der Fußball⸗Länderkampf Ungarn — Holland ſtatt, den die 
Ungarn nach hartem Kampf knapp mit 2:1 für ſich entſchei⸗ 
den konnten. 


Eishocken. USA. — Deutſcher Meiſter 1:0. 

Der neue Weltmeiſter im Eishockey Maſſachuſetts 
Rangers ſpielte geſtern auf der Rieſſerſee gegen den deut⸗ 
ſchen Meiſter SC. Rieſſerſee und konnte einen 4:0⸗Sieg 
herausholen. 


Kalbarczyk ſiegt in der Tſchechei. 

ſe.) In den Eisſchnell⸗Lauf⸗Wettbewerben in Styrs⸗ 
ſkie Pleſo, an denen auch polniſche Schlittſchuhläufer teil⸗ 
nahmen, ſiegte in den Läufen über 500, 1500 und 5000 
Metern Kalbarczyk und belegte mit dem Geſamtergebniz 
von 164,04 Punkten den erſten Platz vor Pilgel (Ungarn) 
und Zurnomſty (Tſchechei). In der Klaſſe der Junioren 
ſiegte Zuzalet (Wien) vor Strzyzewfki (Polen). 


Letourneur⸗Debaets Sieger im Neuyorker Sechstagerennen 


Im Madiſon Square Garden wurde am Sonnabend 
abend das Sechstagerennen beendet, welches das Paar 
Letourneur⸗Debaets mit 4023,360 Kilometer und 1054 
Punkten überzeugend gewannen. Den zweiten Platz be⸗ 
legte das Paar Hill⸗Binda mit 392 Punkten. 


— 


Ehrlich — Ping⸗Pongmeiſter von Polen. 

(e.) Geſtern wurde in Lemberg die individuelle Per 
lenmeiſterſchaft ausgetragen. Aus dem Wettbewerb ging 
der vorjährige Meiſter Ehrlich von der Lemberger Has⸗ 
monea erneut als Sieger hervor. 

D 


Rus dem deutschen Befelliihafteloben 


Evangeliſations⸗Vorträge. In dieſer Woche bis Frei⸗ 
tag, den 10. März, hält Herr Prediger Kelletat hierſe oſt 
in der Baptiſten⸗Kirche, Nawrot 27, zeitgemäße veligiöje 
Vorträge. Die Verſammlungen finden abends 8 Uhr ſtatt: 
Folgende Themen werden behandelt werden: Montag, den 
6. März: „Das unvergleichliche Zuſammentreffen“, Diens⸗ 
tag, den 7. März: „Die brennende Frage nach dem Jen⸗ 
ſeis“, Mittwoch, den 8. März: „Hat das Chriſtſein einen 
Gegenwartswert?“ Donnerstag, den 9. März: „Geheim⸗ 
nisvolle Mächte“, Freitag, den 10. März: „Verhängnis⸗ 
volle Ausreden“. 


Er 


Aus Welt und Leben. 
Zwei Bergarbeiter verſchüttet. 


Im Grubenbetrieb Roßleben wurden geſtern zwei 
Bergleute ſowie zwei der die Auſſicht führende Steiger von 
hereinbrechendem Salzgeſtein verſchüttet. Die Bergarbei⸗ 
ter konnten nur als Leichen geborgen werden. Die Stei⸗ 
ger wurden ſchwer verletzt. 


— — 


Obrigkeit duldet kein Denkmal für Gerichts vollzieher. 
Die ungariſchen Bauern haben unter den Gerichts⸗ 


vollziehern noch mehr zu leiden als die anderer Kriſen⸗ 
Länder. Sie haben ſich auf eine ſinnige Weiſe gerächt: 


Im ungariſchen Städtchen Györgörös haben ſie ein Denk⸗ 
mal eines Gerichtsvollziehers enthüllt, der gerade dabei iſt, 
einem Bauern das letzte Hemd auszuziehen. Da die hehe 
Obrigkeit der Situation nicht mit dem gebührenden Humor 
entgegenkam, wurde das Denkmal ſchon nach einem Tage 
entfernt und gegen die „Künſtler“ ein Strafverfahren ein⸗ 
geleitet. 
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junger Arz! 
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„Soſo — ja! Na, dann freilich! Immerhin, als Arzt 
in einer ſolchen Stadt kann man viel verdienen. Uebrigens 
hängt auch hier noch Garderobe herum von dir. Die 
Mama ließ ſie regelmäßig klopfen — und Wäſche. Aller⸗ 
dings — neumodiſch iſt's nicht mehr. Drei Jahre biſt du 
weggeweſen “ 

„Damals war's hier dernier eri — da wird's in Burg⸗ 
dorf vielleicht gerade Mode werden.“ 

„So? Glaubſt du? Na — und nun, Hans, Mann 
gegen Mann. Warum?“ 

Hans ſah zu Boden. 

„Meine Privatangelegenheit!“ 

„Meine Frau — ſie hängt an dir mehr wie an Lilith — 
hat bittere Stunden gehabt. Immer die Sorge, ſie habe 
etwas verſäumt.“ 

„Nein, ſie? Nichts!“ 

„Hans — oder Lilith!“ 

Gerlach errötete tief. 

„Onkel!“ 

„Lilith macht uns Sorge. Sie ift ſiebenundzwanzig. 
Reiches Mädchen — natürlich hat ſie viele Verehrer und 
Bewerber. Sie iſt ein unverbeſſerlicher Flirt. Sie ſpielt — 
aber ſie ſcheut die Ehe!“ 

„Ich dachte, ſie würde inzwiſchen Frau und wohl gar 
Mutter geworden ſein!“ 

Der Senator ſah ihn nachdenklich an. 

„Vielleicht hat fie jo ein beſtimmtes Ideal?“ ſagte er 
bebeutjam, 

Gerlach verſtand. „Ach nein, Onkel — denk' nur das 
micht. Lilith hat mich immer nur wie einen Bruder gern 
gehabt!“ 

Etwas im ſeinem Ton machte den alten Herrn ſtutzig. 


Danlſagung. 


Nachdem wir unſerem teuren Entſchlafenen 


und Männerverband an der St. 
Arbetterinnen der Weberei K. 


auf dieſem Wege ein „Vergelts Gott“ zu. 
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Neligiöſe Vorträge 


bes Gvangeliſten Kelletat in der Baptiſten⸗Kirche, Nawrot 27. 


Themen: 
Montag, den 6. März, 8 Uhr abends: 
„Das unvergleichliche Zuſammentreſſen“ 
Dienstag, den 7. März, 8 Uhr abends: 8 
„De brennende Frage nach dem Jenſeits“ 
Mittwoch, den 8. März, 8 Uhr abends: 


„Hat das Cyriſtſein einen gezennurtswert 


Beattiihe Handbücher für die 


Kleintier⸗ und Geflügelzucht 


Die Kaninchenzuchtt 

Der Kaninchenſtall N 
Verarbeitung der Kaninchenfelle . 
Stubenkückenzucht 


Nudolf Hermann Konczal 


— letzten Ruheſtätte gebettet haben, drängt es uns, allen die uns in 

der ſchmerzlichen Stunde ſo hilfreich beigeſtanden und ihre aufrichtige 
Teilnahme bewieſen 1 unſeren herzlichſten Dank auszuſprechen. 
Insbeſondere danken wir Herrn Paſtor Berndt für die troſtreichen 
Worte im Trauerhauſe und am Grabe, den Poſaunenchor „Jubilate“ 
Matthäikirche, den Meiftern und 
Steinert, der Verwaltung und Geſang⸗ 
ſektion der Chr. Gewerkſchaft, den edlen Kranzſpendern und allen, die 
unſerem lieben Toten das letzte Geleit gegeben haben und rufen ihnen 


Ne trauernden Hinterbliebenen 


Die natürliche Brut und Aufzucht der Kücken 5 


Die künſtliche Brut und Aufzucht der Kücken 
Nutzbringende Hühnerzucht ler 
Raſſen der Zier⸗ und Sporthühner 1 
Geflügelkrankheiten . 
Monatskalender für den n Öefligelgühter Sk 
Taubenzuchht N 
Der Polizeihund 

Die Erziehung und Dreſſur des Supuspundes 
Die Aufzucht junger Hunde 

Abrichtung und e des 5 Jugbfunde 


Hundekrankheiten TU 1 
Kanarienzucht .. 
Geſundheitspflege der Kleinhaustiere 9 
Vorrätig im 


Buch⸗ u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volks preſſe“ 


Petrikauer 109. 


„Alſo — gut, daß du wieder da biſt!“ ſagte er kurz. 
Und dann ging er wieder mit ihm zu den Damen hinüber. 
Am anderen Morgen, früh, nach herzlichem Abſchied 
von ſeiner Pflegemutter, die ihm verſprach, ihm ſeine 


Sachen nachzuſchicken, ſobald er wiſſe, ob er bleibe, fuhr 


Gerlach im D⸗Zug nach Weſten. Aber ſchon in Lüneburg 
fiel ihm ein, daß er mit einem derartigen Zuge nicht nach 
Burgdorf kommen werde — und wozu erſt bis Hannover 
durchfahren? Alſo ſtieg er in Lüneburg aus, benutzte die 
Wartezeit, ſich die alte ſchöne Stadt gründlich anzuſehen 
und gab dann plötzlich der Laune nach, die ihn überkam: 
vor dem Sprung ins Ungewiſſe noch eine ſchöne Wande⸗ 
rung durch die herbſtliche Heide. Seine Koffer mochten in 
Burgdorf warten! Er kleidete ſich wieder als Stromer 
und warf ſich in die farbenprächtigen Schönheiten des 
ſanft gewellten Landes wie in ein reinigendes Bad. Ver⸗ 
gangenheit und Zukunft: vergeſſen, vergeſſen beides! Sich 
auflöſen in das Blau des Himmels, den weiße Wolken 
durchzogen — die Schlankheit der Birken, die dunkle Ge⸗ 
walt der Wacholder — die knorrige Hartnäckigkeit der 
Eichen nachfühlend koſten ... ſich der ſehnſuchtsvollen 
Weite ſchwärmend hingeben ... So wanderte er, allein 
und wie verloren, ſeinem neuen Leben entgegen. 


* R * 


Hoppenberg huftete, ſpuckte dann in weitem Bogen aus 
und räuſperte ſich nochmals umſtändlich und mit gewiſſen⸗ 
hafter Gründlichkeit. Seine etwas trüben Augen, unter 
wulſtigen Lidern, über denen urwaldartige, das heißt, ſeit 
ewigen Zeiten unbeſchnittene Brauen wucherten, ſahen 
aus dem runden, roten, mit mächtigem Schnurr⸗ und 
kurzem Vollbart bewachſenem Geſicht über die Schar hin⸗ 
weg, die um ihn herumſtand. Er war vielleicht nicht der 
reichſte, aber der klügſte Bauer der Umgegend und deshalb 
ſo etwas wie der geiſtige Führer ſeiner Standesgenoſſen. 

„Nu ward hei jawoll ball to Enne ſin?“ fragte un⸗ 
geduldig Niemann, der neben ihm ſtand — groß wie 
jener, aber ſchmaler und weniger vollwangig und voll⸗ 
leibig. Auch ſein Geſicht war rot, aber bartlos. Seine 


Oele, 


Tuak astra. 


Was immer die Frau als Gattin, 
Mutter und Hausfrau zu fragen hat, 
beantwortet ihr das neue 


Lexikon 
Hausfrau 


Etwa 4500 Stichworte! Ueber 3000 

Ratſchläge! Haushaltsfragen. Er⸗ 

ziehungsfragen. Rechtsfragen. Fra⸗ 

gen der Geſelligkeit, der Schönheits⸗ 

pflege, der Geſundheitspflege, der 
Mode uſw. 


5 3lo:n 7.50 in Ganzleinen 


pn koſtet das 378 Seiten ſtarke Bid). 
" . Ein beſcheidener Preis! Wenn man 


Leinöl 


— — 


Haltung zeigte nicht ſo viel Selbſtbewußtſein wie die des 
Gefährten. 

„Hei daut dat vandage nich unner ne Stunne“, meinte 
der geruhſam. „Stick di man noch ne Pip an, Willem! Bi 
ſonne grote Lit —“ 

„Jao! Nu is he dot, unſe olle Sanitätsrat. Man hett 
dat kummen ſeihn, un nu, wo it dad is, dao is man denn 
doch äwerraſcht.“ 

„In en poor Johr fünn wir ſülmſt jo wid! Dunne⸗ 
mols, as ſe den ollen Forſtmeiſter von Lenthe to Grabe 
dragen hewwt, dao wärrn wi junge Bengels und de 
Sanitätsrat was in uſem Oller. Wo lang is dat nu all 
her?!“ 

„Wo lang?“ ſagte ein dritter. „Dat waorſeben. Hei 
waor dunnemals fifunſäbentig — un de Sanitätsrat oot 
nich mihr de Jüngſte. Hei hedd ſpät frigen. Hei mut doar 
ook all fiftig weſt ſin!“ 

„Hei was de Swiegerſehn von 'n ollen Forſtmeiſter 
fo veel ik weet?“ fragte ein vierter. 

„De eentige, den de olle Herr je kreegen hett!“ 

„De is ſwor ſtraft worden — för ſin veeles Fluchen 
und Leigen!“ 

„Wo ſo datt denn?“ 

„Seeben Döchter hett he kregen — un blot eene heit he 
unnerbröcht.“ 

„Jao! De arme Kirl!“ 

„Nu ſünd ſe alt, un nu ſtarft de Sanitätsrat weg — un 
nu: wovon ſalln de lewen?“ 

„See heewt doch dat Hus!“ 

„Dat is doch nich von Pannkauken un Mettwürſten. 
Dat kann doch keener eten!“ 

„Sei können't jao verkoopen!“ 

„J, ſei hewwt doch jo 'n Aot Neffen. Der ſall jan ook 
up Doktor lirnt hewwen. De ſall jao nu woll kommen und 
ſe ernähren!“ 

„Wenn dat ook jo 'n Windikus is ...“ 

„Nee, nee, de krümmt! Wat de Lüning is, de Poſtbote, 
de hett mi dat ſeggt. De hett ſülmſt de Koart leſen, wo 
hei up ſchreewen hedd, dat hei kümmt.“ FFortſ. folgt.) 


Sch nell⸗ und harttrounenden engliſchen 


Firnis, Terpentin, Benzin. 
in- und auslöndiſche Hochglanzemaillen, 


Fuf kodenlotkſerben, f'reichfertige Oelfarben 
in onen Wnen, Waſſerfarhen für aue Amerte, Holz⸗ 
beisen fr das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stof⸗Farben zum hünslichen Warm und Kaltfürben 
Leterforten, Telilan⸗Eloff malfarben, Dinſel 
sowie fümtl iche schul, Künſtler⸗ und Malerbed risurtitei 


2 empfiehlt zu Konkurrenzoreiſen die yardmiıren-d ıuniun ı 
8 7 
Rudol Roesner 12 


Einfaches, möbliertes 


Zimmer 


zu mieten geſucht. 


1 3 
Anzeigen 


in der „Loder 
Off. ſub. „A. L.“ an die Bolts zeitung“ 
Geſch. d, Bl. erbeten. haben Erfolg 1 


mum lm 


Heilanftalt 


Jgierfla⸗ Straße 17 


empfängt Kranke in allen Spezialitäten 
von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends 


Konſultation J Zloty 


Aue 
1 Rultur- und Bildungsverein 


n 0 ſich's ausrechnet, zahlt man für 100 
n Nr praktiſche Winke 1 Groſchen! „Fortſchritt“ 
5 — 9), Zu haben in der 990 
„ 1.80 „Volkspreſſe“, Lodz, Petrikauer 109. Nawrot- Straße Ur. 28. 
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90 Stauenieltion 
"=" $| Benerologijche anne Shachiett 

Hauttrantheiten achſeition 


Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. 


Heilanſtalt . 3owadstaı 


Sonntage von 
9-2 Uhr nachm. Von 11—2 u. 2—3 empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 3lotm. 


Am Freitag, den 17. März 1933, um 8 Uhr 
abends, beginnt ein individuelles Schachturnier. 
Alle Mitglieder der Schachſektion, ſowie 
des Schachſpiels werden erſucht, an dem Turnier 
teilzunehmen. Anmeldungen werden Dienstag und 
Freitag im Vereinslokal entgegengenommen. 


Freunde 


